


An den Seiten des Altarrau-
mes führen schmale Gänge in 
die Krypta zum Grab des hei-
ligen Ludgerus (um 742-809, 
auch Liudger genannt) hinab. 
Es befindet sich an der Stelle, 
die Ludgerus bei der Gründung 
des Klosters als seine Grab-
stätte bestimmt hatte. Unzähli-
ge Menschen sind in den zwölf 
Jahrhunderten seit dem Tod 
des Heiligen zu seinem Grab 
gekommen und haben um Hei-
lung und Stärkung im Glauben 
gebetet.
Der bronzene Sarkophag in der 
Form der Basilika, 1984 von 
Gernot Rumpf geschaffen, birgt 
die Reliquien des heiligen Lud-
gerus. An den Seitenwänden 
sind Szenen aus dem Leben 
des Klostergründers darge-
stellt. Die Gänse am Gitter zur 
Grabkammer sind ein häufiges 
Attribut des Heiligen und erin-
nern an die Legende, nach der 
Ludgerus das Münsterland von 
einer Gänseplage befreit haben 
soll. Am gegenüberliegenden 
Gitter zur Außenkrypta aus dem 
11. Jahrhundert sind fünf weite-
re Bischöfe aus der Familie des 
heiligen Ludgerus dargestellt. 
Sie haben hier ebenfalls ihre 
Grabstätte gefunden.
Mit Ludgerus ist die Christiani-
sierung an der Ruhr verbunden. 
Er verkündete überzeugend die 
Botschaft Jesu und legte den 
Grundstein für das Leben der 
Kirche in dieser Region. Am 
Grab des heiligen Ludgerus 
kann die Kraft und Lebendigkeit 
dieses Ursprungs wieder neu 
erfahrbar werden.

Die Basilika St. Ludgerus er-
hebt sich auf einer Anhöhe des 
Ruhrtals über der Altstadt von 
Essen-Werden. Im Jahr 799 
gründete hier der heilige Lud-
gerus, Missionar bei Friesen 
und Sachsen und erster Bi-
schof von Münster, ein Kloster 
und weihte selbst im Jahre 808 
die erste Kirche. Nach seinem 
Tod am 26. März 809 wurde 
Ludgerus auf eigenen Wunsch 
im Werdener Kloster beige-
setzt. Schon bald wurde das 
Grab in die Kirche einbezogen.
Die heutige Kirche besteht aus 
zwei Bauteilen: einem frühro-
manischen Westwerk von 943 
und einer im Jahr 1275 ge-
weihten Emporenbasilika, die 
als letzter großer Kirchenbau 
der Rheinischen Spätroma-
nik gilt. Architektonischer Hö-
hepunkt des Raumes ist das 
Innere des achteckigen Vie-
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rungsturmes, das das „Himm-
lische Jerusalem“ mit seinen 
zwölf Toren symbolisiert. Der 
prunkvolle Hochaltar mit einer 
bühnenartigen Darstellung des 
heiligen Ludgerus, die Seiten-
altäre, das Chorgestühl der 
Mönche und die Kanzel stam-
men aus dem frühen 18. Jahr-
hundert.

Die Benediktinerabtei Wer-
den ist die älteste kulturelle 
Keimzelle des Ruhrgebietes 
und war bis zu ihrer Auflösung 
1802 ein reichsunmittelbares 
Fürstentum mit einer großen 
geistlichen Ausstrahlung. Seit-
dem ist die ehemalige Abteikir-
che Pfarrkirche. Wegen ihrer 
besonderen Bedeutung wurde 
sie 1993 mit dem Ehrentitel ei-
ner Päpstlichen Basilika aus-
gezeichnet.


